
DDR-Schulstunden
i n Video- Do l<u m entationen

An der Ostberiiner Humboldt-Uni-
versität wurden seit Beginn der

I970er Jahre zu Lehrerausbildungs-

und Forschungszwecken Unter-

richtsstunden auf l-Zoll-Videobän-

dern aufgezeichnet. Fast einhundert
dieser Aufzeichnungen sind heute

noch erhalten. Die Forschung konnte

auf diese Dokumente bisher nicht zu-

rückgreifen, weil die Bänder nach der

Wende in Vergessenheit geraten wa-

ren und die Abspieltechnik entsorgt

worden war. Erschwerend kam hin-

zu, dass es in den 70er Jahren noch

keine Standards für Videotechnik

gab und es somit fast ausgeschlossen

schien, ein für die Abspielung geeig-
netes Gerät zu finden.

Ein DFG-Projekt an der Hum-

boidt-Universität hat nun diese Vi-

deobänder der wissenschaftlichen
Öffentlichkeit zugänglich gemacht.
Dazu wurde das Material in ein in-

ternetkompatibles Format über-

spielt. Zugleich wurden alle erreich-

baren Metadaten erhoben und in

eine Datenbank eingetragen. In Zu-

sammenarbeit mit dem DIPF werden

Datenbank und Videostreams über

das Internet-Fachportal Pädagogik

(www. fachpor ta l -paedagog ik .de /
f i lme) der interessierten Öffentl ich-
keit zur Verfügung gestellt.

Die Aufzeichnungen

In einer Biologiestunde zum Skelett-

bau der Vögel wird eine Szene leicht

verändert wiederholt und die Lehre-

rin gibt Regieanweisungen, so dass

für diese Stunde eine bewusste In-

szenierung der Aufzeichnung nach-

zuweisen ist (vgl. auch SchluJjlCriuel-
lar i20O7). Bei anderen Stunden wird

deutlich, dass Schüler eingeblendet
werden, bevor sie von dem Lehrer

oder der Lehrerin aufgerufen wer-

den. Auch hier scheint es ein Skript

des Unterrichtsverlaufes gegeben zu

haben.
Einige der Unterrichtsstunden

scheinen Musterstunden gewesen zu

sein. So zum tseispiel die Physikstun-

de von Herrn K., in der er über einen

Praxisbezug in den Unterricht ein-

führt und mehrere Hilfsmittel zum

Einsatz kommen lässt, so ein Epidia-

gramm, den Polylux, Schülerexperi-

mente und Arbeitsblätter. Der Leh-

rer verfolgt im fordernden Stil sein

Unterrichtsziel: die Beschreibung der

Gleitreibung unter wechselnden Be-

dingungen. Die Schüleruexperimen-

tieren< in Gruppen, >denn das geht

schneller, andererseits wird natürlich

die Verantwortung wesentlich grö-

ßer. Arbeitet ihr falsch, dann wird

natürlich das Untersuchungsergebnis
der gesamten Klasse falsch werden ...,

klar Holger?<<, so Herr K. Die Unter-

richtshilfen, die in der DDR die ver-

bindlichen Lehrpläne exemplarisch

ausgelegt haben, sahen eine Stunde

ausschließlich zur Gleitreibung nicht

vor. Das entsprechende Lehrbuch

widmet sich auf zwei Seiten speziell

der Gleitreibung. Alle dort geforder-
ten Erkenntnisse werden den Schü-

lern durch den Unterricht vermittelt,

obwohl das Buch nicht in den Unter-

richt einbezogen wird.
Andererseits werden einige Auf-

zeichnungen aufgrund großer Dis-

ziplinprobleme vorzeitig abgebro-

chen. Interessant ist, wie die Lehrer

auf solche Unsicherheiten reagieren,

ob sie in der Lage sind, die Situati-

on souverän neu zu iustieren oder

ob die Stunde völlig ius dem Ruder

läuft. Für beide Varianten gibt es in

den Aufzeichnungen Beispiele.

Einbtick in ideologische Vorgaben

In den Filrnen werden sachliche Feh-

ler von Schülern, aber auch von Leh-

rern dokumentiert. Manche Lehre-
rinnen und Lehrer machen einen

sehr spontanen Eindruck, in dem
sie frei auf Schülerdiskussionen ein-

gehen und diese weiterführen. An-

dere sind mit falschen Schülerant-

worten, zumindest im Kontext der
Aufzeichnung, sichtlich überfordert
und ignorieren diese bestenfalls oder
aber honorieren sie sogar mit >sehr

gut< und gehen zum nächsten Punkt
ihrer Unterrichtsvorbereitung über.

Es gibt demnach kein einheitliches

Verfahren für alle Aufzeichnungen.

Vielmehr scheinen unterschiedliche
Motive eine Rolle gespielt zu haben -

von der Problemanalyse bis zur Mus-

terstunde.

. Ein Lehrfilm. der anhand von

Auszügen aus verschiedenen Unter-

richtsaufzeichnungen das Problem

>Einheitlichkeit und Differenzie-

rung< in der Schule thematisiert und

dabei das gleichnamige Forschungs-

projekt der Humboldt-Universität
aus den 70er Jahren vorstellt, gibt
Einblicke in die ideologischen Vor-

gaben des DDR-Bildungssystems für

die Lehrer und den Unterricht. Das

Dilemma, das diesem Forschungs-

projekt zugrunde lag, beschaftigte

die Bildungspolitik und die päd-

agogische Forschung der DDR bis

zum Ende. Noch in der Rede Mar-

got Honeckers auf dem letzten päd-

agogischen Kongress im Juni 1989

ist es das zentrale Problem, wie es

möglich ist, gleichzeitig das kollek-

tive Bewusstsein zu stärken und

dennoch die individuellen Fähig-

keiten des Einzelnen optimal zu ent-

wickeln.
Die meisten Stunden werden im

Frontalunterricht durchgeführt. An-

dere Aufzeichnungen dokumentie-

ren den keineswegs mit DDR-Pädago-

gik assoziierten Gruppenunterricht
oder das Partnerlernen.

In zwei Aufzeichnungen steht

fast ausschließlich ein Schüler im

Visier der Kamera, der durch uner-

wünschtes Verhalten auffallig gewor-

den ist. Er kippelt, stört den Unter-

richt, langweilt sich sichtlich, dreht

sich nach hinten, steht unvermittelt

auf. Es wird kein Zufall sein, dass

von diesem Schüler ein Gespräch mit

der Schulpsychologin aufgezeich-
. net ist, in dem es um die Familien-

verhältnisse, seine Vorlieben in der

Schuie, um seine Freizeitgestaltung

und seine Freunde geht. Hier wird

einerseits authentisch dokumentiert,

wie intensiv sich die Schule um kon-

krete Problemfälle kümmerte, auf

der anderen Seite wird deutiich, wie
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schnell dabei Grenzen des Persön-
lichkeitsschutzes überschritten wur-
den. Das Schulsystem der DDR kann
so in seiner ganzen Ambivalenz er-
fahren werden.

Eine Geschichtsstunde aus dem
Jahr 1977 mit dem Thema >Die Siche-
rung der Staatsgrenzen am i3.08.196I

- ein Beitrag zur Sicherung des Frie-
dens3< konnte in einem Forschungs-

projekt über das Institut fr.ir Film
und Bild in Wissenschaft und llnter-
richt (FWU) bereits publiziert wer-
den (vgl.  FwU 2005)"

Ausblick

In einem weiteren Proiekt sollen
2-10 weitere Autzeichnungen von
DDR-Unterricht aus der Akademie
der Pädagogischen Wissenschaften
(APW) und der Potsdamer Hoch-
schule erschlossen werden.

Der historischen Unterrichtsfor-
schung steht nach der Erschließung
dieses Materials eine neue Quellen-
gattung zur Verfügung. Besonders

auch für die vergieichende Ost-West-
forschung haben diese Unterrichtsdo-
kumentationen einen unschätzbaren
Wert, weil vergleichbare westdeut-

sche Unterrichtsaufzeichnunqen vor-
handen sind.
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Pädagogische Psyehc[ogFe

Alexander Renkl (Hrsg.)

!-eha rburch FädagogisclQe Fsychologle
2008. 479 S., 37 Abb., 35 Tab.. Gb € 49.9s / CHF 84.00
ISBN 978-3,456-84462-6

Das vorliegende <Lehrbuch der Pädagogischen Psychologie, behandelt die wichtigsten
Fragen der Psychologie zur Erziehung, zum Lehren und Lernen" Anhand der fachlich
fundierten Darstellung kann sich der Leser ein differenziertes Bild von den einzelnen
Themenfeldern machen und lernt, die erfolgsversprechenden Lösungsansätze von
weniger sinnvollen Ansätzen zu unterscheiden.
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